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Wilhelm Furtwängler conducts

Beethoven's Symphony No. 9 on LP

aud 80.461

EAN: 4022143804617

Fono Forum (Götz Thieme - 2015.10.01)

Wie aus Samt

Reicher Vinyl-Herbst mit wehmütig machenden und froh stimmenden Veröffentlichungen, neuen

und alten Aufnahmen. Eine Vinyl-Kolumne von Götz Thieme.

Jetzt ist schon wieder was passiert – um es mit Wolf Haas zu formulieren, der mit

dem Satz einige seiner kauzigen Brenner-Romane würzt. Das Bass-Chassis der

rechten Box hat angefangen zu spinnen, just zu Beginn der Sitzungen, bei denen die

Herbst-Veröffentlichungen durchgehört werden sollen. Es schrammelt bei Bachs

Goldberg-Variationen, der zweiten Aufnahme von Glenn Gould, die Sony Classical

begleitend zur großen CD-Box herausgebracht hat – übrigens gibt es ebenfalls die

erste Fassung von 1955 neu auf Vinyl. So geht das nicht, neben Goulds Singen lässt

sich der Defekt nicht auch noch kreativ herausfiltern. Da bleibt nur ein Trip ins

Ruhrgebiet, zum Vertrieb der englischen Lautsprecher. Während dort gemessen und

beraten wird, was zu tun sei, muss eine kleiner dimensionierte Wiedergabekette mit

dem erprobten Plattenspieler Dienst tun. Im Grunde die ultimative Herausforderung

für den LP-Freund. Wird sich die klangliche Überlegenheit des Mediums auch im

MittelfeId erweisen? Material bieten die Firmen genug, man kommt kaum nach ...

Zum Beispiel dieses Miserere-Arrangement, erschienen bei Gramola (Vertrieb:

Naxos), bei dem Vladimir Ivanoff – abkupfernd bei Jan Garbarek und dem Hilliard

Ensemble – der himmlischen Allegri-Komposition eine Saxophonstimme hinzufügt:

Das zeigt gleich , dass selbst die Otto-normal-Verbraucher-Anlage – sind nur die

Komponenten gut abgestimmt – für beglückende Momente gut ist. Es kommt auf die

Kunst des Masterings an. Genau das wird schlagend deutlich bei den auf 2250

Exemplare limitierten "Complete Concerto Recordings" von Martha Argerich und

Claudio Abbado mit Konzerten von Mozart, Beethoven, Chopin, Liszt, Tschaikowski,

Ravel und Prokofjew (Deutsche Grammophon, 6 LPs). Beinahe 50 Jahre kannten sie

sich, im Beiheft ist ein Bild der Twens zu entdecken. Das war 1967 in Berlin, als sie

ihre erste gemeinsame Aufnahme für da Label einspielten, Ravels G-Dur-Konzert

und Prokofjews Drittes. Temperamentvolle Dialoge, frisch, packend, die bis heute

begeistern. Leider erweist sich sofort beim A-B-Vergleich, dass die LP auf einem

digitalen Mastering des analogen Originals basiert und jeder

Wald-und-Wiesenpressung des Katalogklassikers aus den 70er- und 80er-Jahren

unterlegen ist. Der digitale Zwischenschritt verflacht die Räumlichkeit, die Farbwerte

verblassen, Argerichs temperamentvollen Glissandi zu Beginn des Ravel scheint der

kinetische Schwung genommen zu sein: Das Timing ist gestört. Ganz anders dann

der Fall bei der letzten Aufnahme von Abbado und Argerich – der Dirigent starb am

20. Januar dieses Jahres. Die Live-Mitschnitte von Mozarts Klavierkonzerten C-Dur,

KV 503, und D-Moll, KV 466, entstanden im März und Juni 2013 beim Festival in
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Luzern. Nun ist die CD der LP unterlegen im Fluss und der Räumlichkeit. Die

Aufführung selbst wirkt wie aus einem Guss, kein Solist hier, dort die Begleitung. Es

macht den Hörer fassungslos, wie natürlich und einfach das klingt, das, was so

selten und am schwersten in der Musik zu erzielen ist. Argerich verfügt über eine

unendliche Fülle von Farben und Artikulationen – und ist dann ganz schlicht wie im

Hauptthema des Mittelsatzes von KV 466. Buttrig, wie auf Samt, aber nie schlaff die

rechte Hand, trotzdem prägnant die Gegenkraft der Linken.

Ein anderer großer Solist ist am 30. August 70 geworden: der Geiger Itzhak Perlman.

Er hat sich längst in die Geschichte des Violinspiels eingeschrieben, steht in einer

Reihe mit Heifetz und Michael Rabin. Begleitend zur Geburtstags-Box von Warner

(77 CDs) gibt es das 1995 entstandene Album "The Perlman Sound" auf Vinyl; mit

kleinen Stücken von Kreisler, Wieniawski, Tschaikowski, die Perlmans große Kunst

zum Leuchten bringen. Trotz Vollfettstufe mit konzentrierter Tongebung, intensivem

Vibrato bei Massenets "Meditation", Rachmaninow "Vocalise" und de Sarasates

"Zigeunerweisen" – das ist schlank gedacht, unsentimental, ohne Schluchzer

gespielt. Ein Fest für den LP-Aficionado. Zum Schluss eine weitere editorische

Großtat des mit den Originalbändern arbeitenden Tonmeisters Ludger Böckenhoff

von Audite, herausgekommen auf SACD und Vinyl (großzügig verteilt auf zwei

180g-Platten): Wilhelm Furtwänglers letzter Liveauftritt mit Beethovens Neunter 1954

in Luzern, drei Monate vor seinem Tod. Durch den korrigierten Stimmton, ohne

künstlichen Hall ist man direkt im Geschehen. Der Dirigent und das Philharmonia

Orchestra müssen sich erst finden, die Pauke ist im Scherzo nicht immer auf dem

Punkt, sticht aber nicht so heraus wie bei früheren Überspielungen – aber dann ist

der Furtwängler-Sound da: mit der unvergleichlichen Ruhe der LP noch eine Idee

mitreißender, bewegender.
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